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wieder Berechnung und richtiges Augenmaß an den Tag zu legen. Im nördlichen Theile

des Landes ift das Kegelfpiel ebenfalls einigermaßen heimifch. Staliener und Friauler

vergnügen fich manchmal mit dem bekannten Morrafpiel, welches {don die alten Römer

trieben. &8 ift im Grunde genommen ein Glüdsjpiel, da darauf ankommt, die Zahl der

 
Gebirgsbewohner mit Rücdenkorb und Sad.

Finger zu ervathen, welche von den beiden Spielenden in vajcher Aufeinanderfolge von je

einer Hand vorgeftreckt werden. Eine befondere Anzieyungsfraft übt das Tombolajpiel aus,

welches in den größeren italienischen Gemeinden einmal des Jahres zu Wohlthätigfeits-

zwecfen öffentlich abgehalten wird.

Bon alten Gebräuchen hat fich die Begehung des Zulfeftes, Die Feier der jommer-

lichen Sonnenwende, welche Italiener wie Slovenen aus der arijchen Urheimat mit


